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Die Fortsetzung m Yenilletoue erfolgt

in nächster stummen
 

Ginlseimifthes und provinziellen
Weihnachtsfeier und Einbescherung. Die

Freiwillige Feuerwehr veranstaltet am Sonntag vor
dem Feste (22. Dezember) abends 7 Uhr in Menzels
Saale eine Weihnachtsfeier und wird im Anschluß
an diese aus den Mitteln der »Spitzensammellasse«
wieder eine Einbescherung ortsarmer, alter bzw.
erwerbsunfähiger Frauen und einiger bedürftigen
Kinder vornehmen. Da die Kasse dieses Jahr
infolge des -,,Blumentages 1911“ über genügende
Mittel verfügt, hat die Wehr von einer größeren,
geldeinbringenden Veranstaltung wie z. B. Glücks-
topf 2c. Abstand genommen. So wird nur ein
Eintrittsgeld erhoben, und die Bürgerschaft, welche
voriges Jahr so reichlich gespendet hat, diesmal
nicht« so sehr in Anspru genommen werden.
Sollten der ,,Spitzensammel afse« aber einige, zur
Bersteigerung geeignete Gaben zugewendet werden,
so wird sich an die Einbefcherung die Ber««·teigerung
dieser Gaben nach amerikanischer Art anschließen. —-.

 

 

In den Zeitungen erscheinen seit einiger
‘-«‚B_eit Antündigungen,—sin denen ein-Kropfmittel des
Dr. ß. Bertram awleh oder der New York Medical
Co. mit marlt chreierischer Reklame angepriesen
wird. Die amtlichen Ermittelungen haben ergeben,
daß Dr. L. »B. Hawleh der Leiter des in rParis,
Rue de l’Jsly Nr. 9 befindlichen Zweiggeschäfts
der New York Medical Eompagnie in Roschessber
(Staat New. orck) ist und daß noch eine Filiale
in Mailand, ia Torino Nr. 21 unterhalten wird.
Das angepriesene Kropfmittel erscheint für die
angebliche Kropfheilung ungeeignet und die sehr
kostspielige Behandlung völlig wertlos. Jn
ärztlichen Kreisen find Heilungen von Kropfleiden
durch das Hawleh’sche Mittel nicht bekannt geworben.
Auch in Frankreich wird das Unternehmen von
gßachleuten als schwindelhastes Kurpfuschergeschäft
betrachtet. · .

· Postiarteu nach dem Auslande. Jn
letter Zeit mehren sich die Klagen aus Handels-
kreisen darüber, daß von der Privatindustrie
hergestelltePostkarten an HandelsfreundeimAuslande
wegen zu großen Formats von den ausländischen
Postanstalten mit Porto belegt und wegen der
Belastung mit Porto von den Adressaten nicht
angenommen werden. Zur Berme dung von
geschäftlichen Störungen usw.wird daraufaufmerlsam
gemacht, daß Postlarten im internationalen Verkehr
14 Zentimeter in der Länge und 9 entimeter
in der Breite nicht überschreiten dürfen. ostkarten,
die hinsichtlich der Größe usw. den für Postlarten

 

Den hochgeehrten Herren Hausbesitzern 2c. teile
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Sonntag, den l. Dezember 1912.

festgesetzten Bedingungen nicht entsprechen, werden
als Briefe behandelt, d. h. sie werden mit einem
Porto von dem Doppelten des fehlenden Franlos
für einen einfachen gewöhnlichen Brief aus dem
Auslande belegt. Auskunft in gedrängter Form
über den Postversendungs- und den Telegramms
verkehr, auch nach dem Auslande, geben u. a. die
,,Post- und Telegraphennachrichten für das
Publikum,« die an den Schultern der Postanftalten
und auch bei den Briefträgern für 16 Pfennig
erhältlich sind.

 

Eine Apfelsorte von ungewöhnlicher
Fruchtbarkeit ist nach vorliegenden Berichten die
Sorte Fiessers Erstling. Diese Sorte stellt keine
besonderen Ansprüche an Klima und Boden, wächst
sehr kräftig, bildet ein großes und gesundes Blatt,
ist in der Blüte nicht empfindlich. Die Frucht ist
schön, groß und saftig, leider aber grobfleischig.
Es ist also kein feiner Tafelapfel, hingegen ein
vorzüglicher Mus- und Wirtschaftsapfel. — Garten-
freunde die sich für die neue Sorte interessieren,
finden ausführlicheres darüber im praktischen.Rat-
geber im Obst- und Gartenbau zu Frankfurt a. D.
Interessenten erhalten die betreffende Nummer auf
Wunsch von der Geschäftsstelle des praktischen
Ratgebers im Dbsts und Gartenbau zu Frankfurt a. D.
kostenlos zugesandt.

Der höchste Turnk- in Deutschland wird
der Neubau des im vergangenen Frühjahr ein-
gestürzten Nauener Telefunkenturmes sein. Die
jetzige Neuanlage dürfte die größte dieser Art auf
der ganzen Welt sein, denn sie besteht aus nicht
weniger als 14 Telefuntentürmen, von denen einer
eine Höhe von 275 Meter erreichen wird und damit
den höchsten Turm der Welt, den 300 Meter hohen
Eifelturm in Paris, beinahe erreicht. Die gegen-
wärtig höchsten Bauten in Deutschland sind das
Ulmer Münster (162 Meter) nnd der Kölner Dom
(166 Mieter). Von den neuen Telefunkentürmen
inNauen werden zwei demnächst in Betrieb genommen.
Die ganze Anlage soll Ende 1913 vollendet sein.
Der eingestürzte Turm war 200 Meter hoch.

Drncksachenkartem Gedruckte Karten (672m-
pfangsbestätigungen, Zahlungsaufforderungen und
ähnliche Mitteilungen), m denen an freigelassenen
Stellen im gedruckten Text der Betrag, Zahlungstag
oder dergl. handschriftlich oder durch Kautschulstempel
-— nnb zwar in jeder einzelnen Ausfertigung
verschieden —- angegeben ist, werden nicht, wie
in kaufmännischen Kreisen vielfach angenommen
wird, gegen die· ermäßigte Tore für Drucksachen
befördert. Aufschluß darüber, welche Gegenstände
als Drucksachen zulässig sind, geben in gedrängter
Form u. a. auch die »Post- und TelegraphensNachi
richten für das Publikum,« die bei sämtlichen Post-
anstalten, sowie durch die Briefträger zum Preise
von 16 Pfg. zu haben sind. «
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Trebnitx. (Biehmarkt). Zu dem am Mittwoch,
den 4. Dezember cr.hierselbst stattfindenden Vieh-
markte dürfen Rinden Schafe, Ziegen und Schweine
nur aus seuchenfreien Kreisen aufgetrieben werden.

Das tiefe Sehnen.
Es geht ein tiefes Sehnen den Kindlein durch die Brust,

Die hier verkrüppelt stöhnen. O, es wär’ sel’ge Lust,
Gesund und frisch zu laufen, Doch ist gelähmt, gekrümmt
Der jammerreiche Haufen, zu Weh und Leid bestimmt!
Ihr Sehnen geht nach Freude, ach nur ein wenig Freudel

Und noch ein zweites Sehnen geht tief durch ihre Brust.
Es schmerzt liebloses Höhnen. Und keins ist sich bewußt,
Wodurchs verschuldet hätte das Elend und den Spott,
Gebrechen nnb bie Kette von Schmerzen, Weh und Not.
Jhr Sehnen geht nach Liebe, ach nur ein wenig Siebe!

In 12 Hänsern werden hier 400 verkrüp elte Kinder«
'l4 bis 16 Jahre alt, und 70 verkrüppelte Le rlinge, aus
aller Welt bis aus Südwestafrika, mit den mannigfaltigsten
Gebrechen, ohne Rücksicht auf Heimat und Religion
unentgeltlich verpflegt, orthopädisch be anbelt. Dies
Sagt Mißernte, Mangel, Sorgen. Wer hilt aus mildem
Er armen das tiefe Sehnen meiner Kreuzträger nach Freude
und Liebe zu stillen? —- Auch auf geringste Gabe folgt
innigster Dank und illustrierter Beri t.

Angerburg Dstpr. Kinderkrüppel eim
Braun, Gnnerintenbent.

 

 

Markt-Bericht

Breslam 29. November Die Tendenz am heutigen
Markte war bei mäßiger Zufuhr, fchwacher Kauflusi und
zum Teil rückgängigen Preisen ruhig.

Weizen, weißer . . 20,-- 19,10 19,—- 1e,10 18,—— 17,70
bto., gelber . 19,90 19,— 18,90 18,-— 17,90 17,60

Roggen ..... 17,80 16,80 16,70 16,20 16,10 16,60
(Berfte ..... 17,— 16,70 16,10 16,80 16,70 -16,—--
Braugerste . . . . 19,60 18,60 18,40 17,60 -—,—_ ._'‚...
Hafer ..... 17,20 16,90 16,80 16,60 16,40 16,90
Viktoria-Erbsen . . 26,—— 24,—— 23,-— 22‚——- 21,—. 20,-

Erbsen« '..... 21,60 21,—— 19‚80 18,80 18,-— 17,60
Heu per 100 Rilogr. neues 6,80—7‚10 Mark.
Langstroh per 100 Rilogr. 4,80—6,80 Mark.

Preßstroh per 100 Kilogr. 8,20—3,60 Mark.

Schönheit
verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz weiße, sammetweiche Haut
und ein reiner, zarter, schöner Teiut.
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenvferd ilienmilchiceife

ä Stück 60 Pf., ferner macht der
DadasCream

rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß u. sammetweich. Tube 60 Ps. .‚
Stadt-Apotheke. Engen Horn.

stritlrmalttiinen
mitMk. 80-—50Anzahlung. Illustr.
Katalog gratis.

mm, Braunschweig.

 

 

 

Danksagnng.

herzlichen Dan

 
Für die mir aus Anlaß meines “jährigen Dienst-

jubiläums zugegangenen Glückwünsche sage

Hundsfeld, den 30. November 1912.
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f F . _ N Jeden Mittwoch
ür dte uns aus Anlaß unserer Silberhochzeit nachmittagö von 3 uhr ab

erwiesenen Glückwünsche sagen wir hiermit unseren steht der

herzlichsten Dank- JungbiersWagen
Dörndorf, den 30. November 1912. am Gag" nägäläefänbeoonne“

e Malt Schnulte und man. sauern tat san- j Breilan.
 



Die Kril‘e auf dem Balkan.
ODie in den amtlichen Kund ebungen der Mächte

um Ausdruck kommende Friedens offniing erweist sich

Durch den Gang der Ereigni e als berechtigt. Vor

dem scheint es, als ob· de russische Regierung in
erbien endlich unzweideutig zu verstehen egeben hat,

daß sie nicht gewillt fei, die übertriebenen orhernngen
Serbiens u unter tützen Bei der Audienz, die der
österreichis sungariche Botschaster beim Zaren gehabt
hat, ist der Diplomat von dieser Haltung Rnßlaiids
anscheinend amtlich verständigt worden. Darauf läßt
weni tens eine halbamtliche Kundgebmig der öster-

ichis en Regierung schließen, die einen durchaus ver-
fbhnli en Geist atmet, und in der er es u. a. heißt:

,, erbien scheintjetzt auf dem Punkte der Mäßigung

angekommen zu sein, der eine Verhandlung möglich
macht. Dazu hat ohne Zweifel die russische Regierung
ihr Teil be etragen. Zwar bestehen die Schwierig-
keiten noch. Fort, da die strittigen Fragen keineswegs
elöft sind,— aber man kann doch eine ,,Entspannung«

ger Lage feststellen. Osterreichsungarn hat seine An-
prüche auf ein Mindestmaß beschränkt, diesen An-
prüchen aber muß Rechnung getragen werden, und,
weil OfterreichsUngarn sich dessen bewußt ist, nur das
Notwendigste zu verlangen, ist es von dem festen
Glauben erfüllt, daß die Behebung der bestehenden
Schwierigkeiten, wenn auch nach mühevollen «Ver-
andlungen, schließlich gelingen wird. Denn bei der
altung des Dreiverbandes ist mit Sicher-

eit anzunehmen, daß Serbien keine ernsten
Schwierigkeiten machen und einer Erfüllung der öster-
reichischsungarischen Ansprüche keinen Widerstand ent-
gegensetzen wird.«

Osterreich will also wie nicht anders zu erwarten
war an seinen sachlichen Forderungen festhalten und
hofft, sie gegen Serbien durchse en zu können, das sich
se r bald in her öffentlichen einung Europas völlig
a einstehend sehen dürfte. In der Art seines Vor-
gehens zur Erreichung dieses Zieles wird Osterreichs
Ungarn wie bisher Ruhe und Besonnenheit Teigen und sich
nicht von Stimmungen sortreißen lassen, d e unter allen
Umständen eine sofortige Entscheidun herbeiführen
wollen. —- In diesem Zusammenhang ist eine offenbar
aus dem Berliner Auswärtigen Amte stammende
Notiz der ,Köln. Zth interessant, in der über den
Besuch des österreichischen Thronfolgers Erzherzogs
Franz Ferdinand bei Kaiser Wilhelm gesagt wird: »Es
at sich bei den Aussprachen ergeben, daß in allen

Punkten eine völlige übereinstimmung der An-
schauungen herrsche. Der Erzherzog konnte sich über-
eugen, daß die deutsche Regierung die schwierige
tellungd Osterreichiungarns vollständAiIY zu würdigen

weiß un darauf in ihren politischen aßnahmen jede
Rücksicht nimmt. Wenn in einem Teile der deutschen
Presse die Ansicht vertreten wird, daß wir uns wegen
der Hafenfrage nicht zu engagieren brauchten, so trifft
diese Auffa ung einen andern Punkt des Konflikts
icht. Es andelt sich um mehr als um Durazzo. Es

It Osterreichs Sache, festzustellen, was Lebensinteressen
her österreichischen Monarchie sind oder nicht und
darüber zu entscheiden, ob diese Interessen gefährdet
nd. Weder Deuts land noch eine andre Macht kann
ich in diese Frage enmischen. Erst wenn eine andre
Großmacht mit dem Schwerte in der Hand sich an die
Seite der Serben stellte, erst dann käme für Deutsch-
land die Frage der Einmischung in Betracht. Deutsch-
land würde dann keinen Augenblick in seiner Bündnis-
treue schwanken nnd seine und die Interessen seines
Verbündeten nicht preisgeben lassen.«

Die ru ige und entschlossene Haltung der öster-
reichischen egierung hat in Verbindung mit der Zurück-
galtung der deutschen Regierung, die aber keinen Zweifel
her Deutschlands Stellung bei einem Konflikt läßt,

ihren Eindruck» auf die Kabinette Englands, Frank-
reichs und Rußlands nicht verfehlt. Allerdings hüllt
sich die englische Regierung bezüglich ihrer endgültigen

 

 

Hundsfelder Chauffee.«
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I Tanzvergnügen. I _
Rudolf man.
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Entschließung noch immer in diplomatisches Schweigen
— man will es in London weder mit den Balkans
möchten, noch mit der Türkei, noch mit den Bundes-
genossen, noch mit dem Dreibiind verderben —- aber
die Gesamtheit der Blätterstiminen läßt doch erkennen,
daß man zwar mit der entfernten Möglichkeit, nicht
aber mit der Wahrscheinlichkeit eines Krieges rechnet.
So gewinnt denn der Konsums-Gedanke den man
anfangs hier und da als verbrauchtes und uiitaugliches
Mittel verpönte, immer mehr an Boden und die leise
Hoffnung wird stärker, daß die schwierige Balkanfrage
doch noch eine friedliche Lösung findet.

sie Its
alt

Vom Kriegsschauplate.
sDie Serben an der Adria.

Das _an her adriatitchen Küste operierende serbische
Heer ist in das so heiß umstrittene Durazzo einge ogen.
Dieser Tatsache gegenüber hält man an maßge ender
Stelle in Wien an der Haltun fest, die man von
vornherein für solchen Fall se tges .t und bekannt-
gegeben hat. Man betrachtet diese Ma nahme Serbiens
als eine rein militärische, deren Behinderung ein Akt
der Unfreundlichkeit gegenüber dem serbischen Staate
wäre, den man vermeiden will. Das kann. aber nicht
genug wiederholt werden, daß hieraus keine stich-
altigen Forderungen auf die künftigen endgültigen

Besitzverhältnisse gezogen werden können.
Die Kämpfe um den Tarabofch.

Die Stellung auf dem Tarabosch, dem stärksten Be-
festigungswerk bei Stutari wird neuerdin s bombars
diert. Die türkischen Batterien antwor en immer
schwächer. Die Türken machten einen Ausfall, tun
eine verlorene Stellung zurückziigewinnen, wnr en aber
abgewiesen. Sie hatten viele Tote und Verwundete
Die Monteiiegriner sind jetzt mit den herankommenden
Serben unter den Oberbefehl des serbischen Generals
Wutowitsch gestellt worden.

Truppennachschiibe an die bulgarifche Qi'eiront. _
Aus dem bulgarischen Hauptquartier wird gemeldet
daß demnächst über Bul arien an Adrianopel vorbei
noch 60 000 {erbifche olhaten zur Verstärkung des
Vormarsches auf Konstantinopel abmarschieren. Auch
die bulgarische Regierung sucht aus dem völlig er-
schöpften Lande immer noch neues Menschenmaterial
zu gewinnen. So {inh jetzt die Rekruten des Jahr-
gangs 1914 für den 8. Dezember zur Fahne ein-
erufexi worden. -

Das selbständige Albaniem
Die ,Tribuna« meidet aus Bonbon: Nach Ansicht der
diplomatischen Kreise kann die Gruiidfra e betreffs
Albaniens durch die Zustimmung aller Mä te zu dem
Vorschlag als gelöst betrachtet werden, Albanien in ein
selbständiges Fürstentum umzuwandeln. Ein noch
wettet-gehender Vorschlag svll dahin gehen, daß alle
Großmächte die Garantie für die Neutralität Albaniens
übernehmen und Albanien ge en jeden Angri schützen.
Die Tribunck gibt ihrer Freu e darüber Aus ruck, daß
Italien sich in der albanesischen Frage mit den andern
Yiktichäem besonders mit Osterreich, in Ubereinstimmung
e n e. - «

politische Rundschau-
Deutschland.

* Auf Einladung des Reichsamtes des Jnnern wird
für Mitte Dezember eine Konserenß zur Anbahnung
einer Verst ändigun g zwischen en ärzt lichen
Organisationen und den Reifenher-
b änd e n in den Fragen der ärztlichen Behandlung
der Krankenkassenmitglieder in Berlin stattfinden.

ItIn der Steuerkommission des preuß.
Ab g e ordn etesnhauses kam « es · zu· lebhaften
Auseinanderseßungen bei-§ .45 des neuen Steuergesetzes,
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 kverfahrens wurde als Material überwiesenszinige _

—- Görlitz. .-
Sonutag, den l. Dezember« 1912

Großes Bockfest
verbunden mit Tnuzverguiigem

Gustav Schmidt, Gastwirt.

pflichtigem wenn er Berufung oder Einspruch erhoben
hat, die Pflicht auferlegen will den Beweis über die
Höhe seines Einkommens zu erbringen. Ein fortschritt-
licher Antrag wollte diese von der Kommission in erster
Lesung angenommene Bestimmung streichen. Ein
weiterer-fortschrittlicher Antrag ging dahin, folgenden
Zusatz anzufügen: ,,Tatsachen, die von dein Steuer-
pflichtigen bestritten werden, nnd deren Unrichtigkeiten
zu beweisen an sich nicht möglich erscheint, dürfen der
Entscheidung nur zugrunde gelegt werden, falls diese
Tatsachen erwiesen werden« Der erste Antrag wurde
nach heftiger Debatte schließlich mit Stimmengleichheit
abgelehnt; her Zufatzantrag gelangte mit großer Mehr-
heit zur Annahme. · ·

England.
mNoch einmal bildete das geheimnisvolle

L u fts ch i f f , das einige Ktistenbewohner am 14. thnber
über England gesehen haben wollen, den Geaensiand
einer Anfrage im Unterhause. Der Erste Lord der
Admiralität Ehurchill erklärte, er wisse nicht,. ob es esn
Lastschiff oder ein Flug eng gewesen sei; jedenfalls tei
es aber kein englisches ahrzeug gewesen. Iii Beant-
wortung einer weiteren Anfrage über die Zahl der
starren Luftschiffe in England und Deutschland sagte
der Minister: ,,Deutschland hat ein Mariae-, ·ein
Militär-, ein Versuchs- und zwei Passagierlnstschisse
Es besteht kein Zweifel-i-. daß Deutschland in diesem
Zweige der Luftschiffahrt ein groß e s u b e r g e w i ch t
gewonnen hat. Was den Wert solcher Lastschiffe an-
etrisft, so sind die Anschauungen darüber verschieden.
Dem gan en Gegenstande wird von seiten der englischen
Admiralit die Aufmerksamkeit zugewandt, die seine
unzweifelhafte Bedeutung erfordert-«

Belgien.
mDi» m, erung bereitet einen Gesetzentwurf über

die militkiische Spionagte vor. Diese Maß-
nahme soll e nem Brüsseler Bla zufolge, notwendig
geworden sein dur die häutigen Besuche französischer
und deutscher Olsziere in Belgien, die sich über den
Stand der Berieidigungsmittel unterrichten wollten.
Noch kün t erst sei versucht worden, genau fetdfäistellem
wievie fetde in Belgien verfüsbar seien r eine
etwaige eschla ahme im Kriegs alle. — Bekanntlich
wurde Bin ft ene fransösische Reisegesellfchaft, bei der
sich au er frühere iegsminister Piaauart befandji
dabei betro en, als sie sich eigenartige »Jnsormationen
über die be gischen Heereseinrichtungen verschasfte.

Minute G i im
*SDie vierte Dama, dieim ,e enaß zu „

Vorgängerinnen von den« meisten russii en Organen als
eine sortschrittliche bezeichnet wird, ist« feierli eröffnet
worden. Ihre Hauptautgabe wird die Beraung der
Wehrvorlagen sein, die für Heer und Marine weit über
zwei Milliarden her-langen. ‘ « —

Deutscher Rein-siege « ‘
Der Reichstag nahm am Diexåtag feine Arbeiten wieder

 

auf. Vizepräsident Paafche hi sdie Abgeordneten will-
kommen und widmete den inz then verstorbenen WHAT
Bachmeier (Bbd.), Dr. Will ( tr.)‚ v. Normann ions.) um,
Förster (soz.), sowie deui Präi denten des vreußicheezi am
ordnetenhaiises. Frhrn v. Erffa, und dem Erbauer des
Reichstages, Geheimrat Wallot, ehrende Worte des Nachs-
rufes. Auf der Tagesordnung stand zunächst teW
auf reichsgesetzlichsiRegelung des Jrrentvese s. ach .
Bemerkungen der Adag. G erlacbt tr.), einbek t ._
Struve (forts(hr. Vv.) und «Ba sei-mit n Mutes-T
stimmte das Haus den Kommissionsanträgåii g lib» i»
als Material an. Eine Petition von Wehmevm
reichsgesetzliche Regelung der Sonntags-s nnb Nachtmbe
BinnensSciiiffahrtsgeweibe vorzunehmen, wurde »
kurzer Erö-terung diiriii Übergang zur Pagesnrdmmg
ledigt. Eine wetzere Petition wünschte Silberring er
stiiiiinungeii über den Offetibarun seid. Nach n
uirrkuiigen des Abg. Gie b el (soz. wurde der Kotiiissio .
aiiirng angenommen. Eine Petition über die Männerw-
dir liteichsversicheruizgsoisdnung betr. Durchführung des „ö
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_ allen Näharbeiten gefeiert nnb gestopft werden kann.
· empfehlen wir unsere deutschen

Singer-, sowie Schwingschiffchens

hsnix
ußerdern

Nähnmschinen

W
I

Eine mittlere "

Wohnung
per bald zu vermieten.

Moritz May
Hundsfely Ring. 



wurden o essdrteru a den kommt sv [rein
erledigt. graut war We Zaäesordnung eef'giin I’m gar
Haus vegak e fich.

Der e stag zahm am Mittwoch zunä st hieß hl des
Präsidenten bar. bg. Rumpf igrtichr v.) wurde m
90 Stimmen wieder ewählt. ie Anstagen Bassers
Bann (nat.-lib.) u d lbrecht (ipe.) über dizMausswäitige

olitit wurden nazo einer Erklärung des _ ch tanzlers
k Betbm nn ollweg, die Antragen a. An-
ng der nächsten Woche zu beantworten, don der tTages--

ordnung abgezsesü Es folgte hie Anfra e der Sozial-
demokraten ü r die Steuerung. Abg.S chei emann (soz.)
führte zur Be ründung aus daß die Steuerung keine vor-
übergehende scheinung se. Di Regierungsmaßnahmen
Jeien unznreichend. Der § 12 des euchengeseßes müsse be-
eitigt werden. Reichskanzler v. Bethmann Hollwäig

eerklärte darauf in Beantwortung der Ansrage, bog i
er geMehrheit auch des jetzigen Reichstages für das bis

Schutzzollshstem fei. Die Vorschläge des Borredners seien
untaugliche el. Das aus beschloß darau die Be-
fvre ung der nsraze in erbindung mit dem esevk über
vorü ergebende Zo leichterungen. Zu der nfrage
ihr-g ein fozialdemokrat scher Antrag vor, daß der Reichstag

chließen möge, daß die Behandlung der Teuerungsfrage
seitens des Reichskan lers nicht den Anschauungen des Reichs-

ges entssoreche A g. Giesb erts Hsenith betonte die
otwendig eit einer Förderung der heimi chenBiehproduktion.
ie Regierungsmaßnahmen seien etwas i ät gelommen. Der
12 müsse ausrechterbalten bleiben. hg. W ei lnb d d

auf.) erkannte eine F eischteuerung unh in einzelnen Bezirken
auch eine Biehknavdhet an, verwies aber aus die Tatsache,
daß die Vieh roduktion stärker gesiie en fei als die Bevölke-
rungszabl läg. B d ttger (nah-I h.)hetonie‚ feine Freunde
alten an der irtschastspoliiil an einer Politik der mittleren
inie fest. Die Teuerung ge e auf eine ganze Reihe von

·«r-ünden zurück, und bei der Fleischteuerung müsse die Viel-
gliedriM des Zwischenhandels vreissteigernd wirken. Nach
einer - ürungs des Abg. Bassermann (nat.-lib.), daß
der sozialdemokratische Antrag zu der Jnterpellaiion unzulässig
rot, vertagte sich das baue.

(Inpolitil‘cber ‘Cageebericbt.
Hamburg. Die außergewöhnlich schweren Regen-

güsse die in den letzten agen im Gebiet der Elb-
mündung nieder egangen sind, nachdem dort schon
wochenlang eine egenperiode geherrscht hat, haben in
den Menschen an er (Elbasan ung und Unterelbe zu
ausgedehnten Überschwemmungen geführt, worunter
uamentl ch das so enannte Sietland der Elbmarich
Hebeln Zu leiden ha. Seit längerer Zeit war dieser
eine Re he Dbrfer und umfangreiche elher bergende
gandstrich schon so hoch überflutet, daß ein Verkehr von
aus zu Haus nur noch in Rennen inbglich war; jetzt

_ hen lebten Re engüssen, dringt das Wa er
Ich in d e Häuser ein« n Wegen, dern und e-
_ uhen wird durch dieses andauernde ochwasser großer
Schaden angerichtet.

Roberta. Bei der Billettausgabe zur letzten Volks-
fårftellung („münden Tell«) kam es unter den Tau-

. ".d..en von Reflektanten zu wahren Tumulifzenen.
ehrere Frauen wurden ohnmächtig Schließlich mußte

ie Polizei eingreifen unh hie Men e auseinander-

aber, n'a

engen, um o die Frauen aus irer gefä rlichen
« _ „ation zu esreien. Eine Frau und ein R ädchen
Mist-n dur s Fenster gezogen werden. Die Zustände
sparen sgro siädtische«, Pelerinen, Kopsiücher, über-·
"ieher, aarszfe usw. lagen auf dem »Kampsplaße« wie

sät umher.
Mumm. Als dieser Tage der Postsekretär

Mack in Lbrrach nicht zum Dienst erschien schickte man
in seine Wohnung, Dort bot sich den eamten ein
stichiitterndes Bid. Mark und seine Frau lagen tot
im Beit, und zwischen ihnen saß weinend deren zwei-
WG Tüchterchen das sich fest an die tote Mutter

; _ merte als die Beamten es mit sich nehmen
wüten. Was die beiden Eheleute in den Tod getrieben

„trennte nicht festgestellt werben.
Paris. Boii einem hiesigen Gericht wurde die

inzessin Luise von Belgien zur Zahlung von 300
an Schadenersatz an den Empfangschef eines Pariser

  

empfiehlt fein

: : großes Finger eiserner Yompwerüe :

in allen Größen

· —— xemeiitbetoipxiuagußsteiue —-
nnd Ybilußriiiiien besten Fabrikat-

zu den billigsten Preisen.

Auch werden

billisst ausgeführt. 

— einge chmuggelt 
. .INwa.

· Joseph Griffig «
Pumpen- u. Brunnenbaumeister, Hundsfeld

Zementdetoubrnnnendechel mit Eifeneiukage

Haus -Wasserleitungs - Anlagen
sowie alle in dieses Fach schlagendeu Arbeiten gut und

otels ver-urteilt Vielen der von der Bulldogge der
inze {in in hie W de gebi sen worden war, hatte die

e in auf 5000 ranl chadenersatz verklagt, »weil
der ert seiner Person durch den Biß sehr verringert
worden fit.“ Das Geri t konnte {ä åedoih dieser
Ansicht n»t ans ließen un hielt eine ü ne in Höhe
von 00_ ranl f r ausreichend.

Tonl. Das Zuchtpolizeigericht verurteilte einen an-
geblichen Deutschen namens enry Malaize wegen

_ pionage zu drei Monaten Ge ängnis.
London. Der Chef der Polizei Sir Edward

Henry ist vor seiner Wohnung von einem jungen Mann
dur einen Schuß in die Leistengegeiid schwer ver-
wun et worden. Der Täter, ein junger Mann, dem die
Erlaubnis zum Fahren einer Droschle versagt worden
war, handelte aus Rachsucht.

 

 

zwei Frauen festgestellt, die in Münnerlleidern mit
schwarzen Masken den Uberfall verübt halten. Bei dem
Raub sind zwei Schaffner niedergeschossen worden.

Buntes Hllerlei.
O König Nikolaus, der Dramatiker. In

Budii est ist bekanntlich dieser Tage vor leeren Bänken
das ? ersesDrama des Königs Nikolaus von Monte-
negro ,,Die—Kaiserin des Baltans« erstmali aufgeführt
worden, und auch in Berlin wird man deses könig-
liche Drama demnächs- u sehen bekommen. Nitia
ist übrigens mit dem iifbau eines neuen Dtamas

seinen Stoff schönfo
o txt die Ruhe des

eg führen werbe,
“V“WWW“mVOI’WIT.‘ Q

 

Bestätigt sich diese Nachricht,
fertig, das aus dem Baltantriej

Königs, der dann mit einer Han Sir

 

mit nur w

 

 

   

 

ein? KOMOEDIE-»F
’ ·

 , '. . ‚. dich-fals-
‚dem warme/1035m?"

- N END-« . « « _' «"« ' «- -
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Zu den

siiedensvers ·
handlungen

aus dein

Balkan.

Nachdem die Bal-
tanstaaten wie es den
Anschein at, die Be-
dingungen für den

Abschlu eines
Wa enstilltandes er-
inäß gt haben, haben
die Verhandlun en

hierüber an der Techn-
taldschasLinie aber-
mals begonnen. Es
werden jetzt schon

Meinungen laut, daß
auf ein günstiges Gr-

« gebnis zu rechnenfZei.
Man darf iiide en
nicht allzu hoffnungs-
iroh sein denn es
wird auch behauptet,
daß die ganzen Ver-s
handlungen nur des-

- wegen be onnen seien,
nur auf eihen Seiten
’ eit zu gewinnen.
n türtis en Dele-

gerten wur en außer
em Generalifsimus
intim-58min, Je Ot-
Pascha, der türkif e
Botschafter in Berl n
Osman Nisamis
Zuscha, sowie der

iinister Reichth-
Pascha, und zu dul-

'"-«--.-T « .
"w. · «

   
Min/512%

Mama-7225047

 
96/78/31"53me itschew, Danew und
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Madrid. Spanische Mütter berichten aus Corunak
daß an Bord ds englistchen Denn fers »Brunswict«
vier ersonen ent Mit nur er. bl fi ohne Fahrlarten

hatten unh mich niet. la ahren wollten.
Der Kapitän freute itc ils eine Kajüte ein und gab
ihnen fünf Tage lang nicht die geringste Nahrung.
Schließlich erbrachen die Hungernden i r esiingnis und
verlan ten kniend nun de Stephan ot und Arbeit,
Daraus soll dieser einen evolver gezogen und zwei
der Leute nieder eschossen und einen verwundet haben.
Die Leichen wur en an Land gesåaffn Die aiiische
Regierung hat eine strenge Untersu uiig des Fa s an-
geordnet.

Petersburg. Als die Urheber des großen Eisen-
bahnraubes bei der Station Jelaterinoslaw wurden

  

 

‚5e i r m e s -
Hierzu ladet sreundlichst ein

”MM PMB-Ziem-173/75”

 
— Brusehewitz. -‘

Sonntag, den l. Dezember 1912

Jtränadien.

 1 Trischen die Herren

--- www-«- usw-W amam ernannt.

um mit der andern
schreiben, direkt bewundernswert Es ist deswegen
aber immerhin nicht ausgeschlossen, daß sich einem
auf dem Pegasus nur versuchen wollte, um sich vor ‑‑.‑‑
Skutari die lange Wartezeit zu vertreiben.

* sit

ein abendfüllendes Stück zu

sit

Kla fische Verwahrung. ,,Bloß vier undert Mgrl
wollen ie sür das Pferd geben, Herr andelbauiiisi
Das ist wohl nur Spaßl« — »Wie haißt Spaß —-
bin ich Richard der Dritte, daß ich kann bieten gleich
ü Königreich für ä Pferd ‘i” ,Meggendorfer Blätter.

Der Schmierenschauspielem Jst denn dieses
Kinder eschrei beim Memorieren nicht sthrend s« —
Jm egenteil. Das markiert mir den Tumult hinter

her 6561101" ,Meggeiidorfer Blätter-. · · « « « , · « Huf ‚

 

 

E. Writtke.
 

Hierzu ladet sreundlichfi ein

hundrselü „dritter gönne.“
Im neuen Saale jeden Sonntag:

Gr. öffentlicher Tanz.

Nächsten Sonntag: Großes Bockfeft.

wäscht  
W

sbleicht
und

desinfiziertA. Hönlsch.

 

 
aben : 

 

Bin schönes Weihnachtsgeschenk
ist eine Vergrößerung l

Diese liefert in jeder Preisla e nach jedem
Bilde unter Garantie sprechender ehnlichkeit

Hedwig Klatt, Photographin
Hundsfeld, Mulitzestraße 1, parterre

oder Schwesternh. Sacrau.

 W  Breslau.

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir vom
1. Oktober 1912 ab in unserem gesamten Verspr-
gungsgebiet die Strompreise wie folgt herabgesetzt

h
denllhchstpreis i. Beleuchtung istill an. pro liwstd.
bei- Höchstpreis für llrnft ist |7 Pfg pro llwstcl.

Bei größerem Bedarf ‚werben entsprechende
Rabatte gewährt außerdem werden Beleuchtungs- .
anlagen ohne Einbau eines Zählers gegen Zahlung
einer jährlichen Pauschgebühr angeschlossen.

Elektricitätswerk Schlesien
Aktien-Gesellschaft

HEXEing :
::: Besten Iclblttltlgu er:

Waschmittel —

Grads u. gelobt."
. Seh-titles- nur in Original-
— Paketen. m61: Ion. Jn-

HENKEL s D SSELDO .
Allein. sciences-Oel- d. alibcliabicn

Henkel's Bleirh-Soda 
 

s junuc Hunde
(Wolfsspiß), - pro Stück 8,60 Mark,
verkauft.

sammeln}, sausen. 



 Singer Co.

Schweldnitzerstraße 43 b,

Friedrich-Wilhelmstraße 61,

Breslau,
Moltkestraße 2,

Das beste“ Weihnachtsgeschenk

SINGER Nähmaschinen“
sind unübertroffen.

 

Nähmaschinen flct. Ges.

Albrechtstraße 30,

Sadowastraße _l a.
 

Bekanntmnchnng.
Am 2. Dezember d. Js. findet im deutschen Reiche eine

allgemeine Viehzählung statt. Hierbei kommen folgende
Bestimmungen zur Anwendung: —

1. Die Viehzählung ist nach dem Stande vom
2. Dezember vorzunehmen und hat sich auf Pferde, Maultiere
und Maulesel, Esel, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Gänse,
Enten, Hühner, Truthühner und Bienenstöcke zu erstrecken.
Außerdem ist auch die Zahl der Gehöfte mit nnd ohne Vieh
und die der viehhaltenden Haushaltungen festzustellen.

2. Durch die Zählung soll der Viehftand jeder
Haushaltnng eines Gehöstes (Hauses nebst zugehörigen
Nebengebäuden) ermittelt werden, mit der Maßgabe, daß am
Tage der Zählung nur vorübergehend abwesendes Vieh bei
der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezählt wird und
dagegen da, wo es nur vorübergehend anwesend ist, z.B.
in »Wirtshäusern, Ausspannungen, unberückfichtigt bleibt.

3. Die Zählung ist unter der Leitung derOrtsbehörden
durch freiwillige Zähler vorzunehmen. Sie geschieht nach
Gemeinden uud Gutsbezirken. »

4. Die Aufnahme erfolgt von Gehöst zu Gehöft und
in diesem von Haushaltung zu Haushaltung mittels Ein-
tragung des durch wirkliche Zählung ermittelten Viehstandes
in die Zählkarte A. Für jede Haushaltung, bei der sich Vieh
der obengedachten Art befindet, muß eine Zählkarte ausgefüllt
werden, ebenso über dasjenige Vieh, dessen Besitzer nicht
auf dem Gehöfte wohnt. Haushaltungen ohne Vieh stellen
keine Karten aus. Es ist dafür Sorge zu tragen, daß bei
der Zählung auch besondere Viehbestände, wie Vieh in
Schlachthäusern, Viehqnarantänen, auf Schiffen, in Landen-
kolonien usw., Pferde in Bergwerken nicht übergangen
werden. Vieh, das in der Nacht vom 1. bis 2. Dezember
mit der Eisenbahn befördert wird, ist auf bem Empfangs-
bahnhofe zu zählen. Der Name, Stand und Wohnort des
Absenders, wie des Empfängers, ist auf der Zählkarte zu
vermerken. Das- aus dem Auslande eingeführte Vieh wird,
wie bisher, auch gezählt. '

5. Für jede Haushaltung ist außerdem über die in der
Zeit vom 1. Dezember 1911_ bis 30. November 1912 vor-
genommenen, amtlich nicht beschauten Schlachtungen von
Rindern, Schaer, Schweinen und Ziegen die Zählkarte
A 1 auszufertigen, gleichviel, ob dort am Zählungstage
lebendes Vieh vorhanden ist oder nicht; das in der Haus-
haltung in der angegebenen Zeit etwa geschlachtete fremde
Vieh ist auf einer anderen, auf den Namen des Besitzers
des Schlachtviehes lautenden Zählkarte nachzuweisen; ebenso
sind für Haushaltungen, die verzogen sind, am bisherigen
Wohnort Zählkarten auszufertigen, in die die geschlachteten
Tiere eingetragen werden.

6. DieZählkarten A und A 1 sind durch die Vorsteher
der Haushaltungen oder deren Vertreter auszufertigen und
durch Namensunterschrift zu bescheinigungen. Wo dies nicht
möglich erscheint, ist die Ausfertigung und Bescheinigung
durch den Zähler auf Grund der an Ort und Stelle
persönlich ein uziehenden Erkundigungen zu bewirken.

An die ausbesitzer, deren Vertreter und die beteiligten
Haus altun svorstände richten wir hierdurch das Ersuchen,
das ählgefchäft nach Möglichkeit zu unterstützen und zu
erleichtern, die ihnen zugestellten Zählkarten am 2. Dezember
d. Js. auszufüllen und zur Abholung bereit zu halten.

Wir wollen hierbei noch ausdrücklich darauf hinweisen,
daß die Zählung nur wissenschaftlichen und gemeinnützigen
Zwecken,«nicht aber Steuerzwecken dienen soll.

Hundsfeld, den 26. November 1912.

Der Magistrat. ·

Griellenisllrrrin ,,Iirlsrnfrsi.« handeltle
Dienstag, den 3. Dezember 1912, abends 81/2 Uhr

General-Versammlung
« im Vereinslokal bei Burghardt.

Erscheinen eines jeden Mitgliedes unbedingt notwendig.
Der Vorstand»

I Wohnung
Stube und Küche per 1.Januar 1913
zu beziehen.

Meigrløimrsrcsmse III. 4.

 

Suche für 2. Januar 1918 ein
sauberes und ehrliches

(18 bis 20 Jahre.

Ir. Huttennz Kund-tells
· « Ring 6.  

—-

 

  Am 28. d.Mts. entschlief nach langem Leiden meine
liebe Frau

Pauline » Neukirch
in Hundsfeld.

lm tiefsten Schmerz zeigt dies an

n. llzuliirnh. schlossen-reinen
Die Beerdigung findet am Sonntag its-, Uhr nach-

mittags statt.

   

    

 

    

 
  

      

        

    

    

  

 

  
Am 27. d. Mts. starb nach kurzem Leiden __

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, »

Schwägerin und Tante

km nuguste Liebste-n
geb. Gilbig

V im Alter von 771/2 Jahren.

. Dies zeigen schmerzerfüllt an

Sacrau, den 28.November 1912

dir "erinnernden lllntzrbllehznan. .

s« Beerdigung} Sonntag, nachmittags 3 Uhr vom
-.«« Trauerhause, Weigelsdorferstraße 1 aus nach dem kath. ::_.-'_>

Friedhofe in Hundsfeld. _ ‑.
  

  

 

vorläufige Bekanntmachnng
der Wasserwerkskommission.

Die Bestimmungen für die Wasserabgabe werden durch
ein besonderes Ortsgesetz und eine Polizeiverordnung geregelt
werden. Da jedoch die Arbeiten des Leitungsnetzes soweit
gediehen find, daß mit den Anschlußleitungen begonnen
werden kann, so machen wir im Interesse weiterer Förderung
unserer Arbeiten Folgendes bekannt:

1) Die Zuleitungen vom Hauptrohr bis zur Grundstücks-
grenze werden für Rechnung der Stadt auf möglichst kürzestem
Wege ausgeführt werden. Jeder Grundstücksbefitzer hat nur
auf eine Zuleitung Anspruch. Weitere Zuleitungen fallen ihm
zur Last. Jn geeigneten Fällen können mehrere Grundstücke
an eine Zuleitung angeschlossen werden. — .-

2) Die Grundstücksbesitzer haben ihre Hausleitungen durch
geeignete Fachleute auszuführen und an die Zuleitungen
anschließen zu lassen. _

3) Jn die Hausleitungen sind besondere Paßstücke für die
später einzubauenden Wassermesser und Absperrhähne ein-
zuschalten. Diese Paßstüeke, welche von uns kostenlos zu
beziehen und später an uns wieder abzuliefern sind, sind an
der für den Wassermesser bestimmten Stelle einzubauen.

  

4) Diese Stelle muß für den späteren (Einbau des Wasser- "
messers geeignet fein; etwaige besondere Herrichtung derselben
fällt zu Lasten des Grundstücksbesitzers.- Der die Hausleitung
ausführende Unternehmer hat sich bezüglich des Einbaues
der Paßstücke mit uns ins Einvernehmen zu setzen. Die
Paßstücke sind grundsätzlich in nerhalb der Grundstücke einzubauen.

5) Die Auswechselung der Paß'r·tücke gegen die Wassermesser
darf erst nach gehöriger Durchspülung der Hausleitungen
erfolgen, sie wird von uns besorgt werden.

6) Die Wassermesser und Privatabsperrhähne werden von
der Stadt geliefert, erstere verbleiben deren Eigentum.
Letztere werden in Rechnung gestellt. Die Grundstücksbesitzer
haften für etwaige Beschädigungen. «

Wir bringen Vorstehendes hiermit zur Kenntnisnahme
aller Einwohner Hundsfelds mit der Bitte, unser
gemeinnütziges Werk nach Kräften zu fördern. Die Grund-
stücksbesitzer aber ersuchen wir ergebenst, ungesäumt ans Werk
zu gehen und sich mit uns und geeigneten Wasserfachleuten
in Verbindung zn setzen, um die Hausleitungen und Anschlüsse
sachgemäß ausführen zu lassen.

die wassetmcriiglmmmifsion
J. A: Dr. Wich.

 

Geflügelzucht auf Man-nahe

Itrrinnllige

Ilencrwrljr

 

Hebung
Revision der Ansriistnngsi

gegenstiinde.
Vollzähliges Erscheinen der

diensttnend. Mitglieder erforderlich.
Abends 8 Uhr:

, Mitglieder-Urklammlnng
im Vereinslokal bei Bänfch.

Der Vorstand.
 

 

Radfahrer - Verein
"glatt.“ Hundsfeld.

gamma), den 4. Dezember 1912

Monatsverimnmlnng
abends sisz Uhr bei Wasner.

’ Der Vorstand.
Kräftiger

cltrßeitsßurfdie
zum sofortigen Antritt gesucht.

Carl mm, Gilrnlsandlung
Hundsfeld. -

 

 

_ Ein gutes,

schwarzes lllzid
für schlanke Person zu verkaufen.
Auskunft erteilt »die (Bruch. d. Bl.·

Gesucht
« alleinstehende Frau zu- _

leichterer Gartenarbeit und

 

Breslau. Näher-es bei .
13. man, Kund-seid

liunun Bursche ‑
zu einem Pferde kann sich bald
melden bei -

Minimaler}, Shleibit. -
Junger -

Kaufmann
sucht ab 1.Januar ein möbliertes
Zimmer; Offerten an die Exped.
dieser Zeitung.

Branchen Sie Gelb? Auch o ne
— Bürgen. Ratenzahlg. Schrei en
Strahlung.ömubethflerlinüa
Bürohans Börse, Burgstn 80.

.

Bltte bald
mit Dienstbuch zu melden. Brauche
noch Dienstmädchen fürHerrschaften
Krankenhäuser nnd eilstätten, sowie
Knechte nnd M de für hier,
Rheingegend und T Bringen. am
m t freierVermittelung u. freier Reise.

Frau “arte Oertel
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin ·
Hundsfeld, Görlitzerstraße 8.

zünsilitliczälsnr
in Sold nnd Kantschnk

Manchem Nervtöteiy
Zähnereinigem Zahnziehen.

Teilzadlnng bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, staut-mirs 4.
vls ä vis der Odertorwachr.

 

 

 

 

 

  die Inserenten, daß das „Hunds-
felder Stadtblatt“ infolge seiner
hier bekannten größten Ver-
breitung das geeignetste Inser-
tionsorgan für Anzeigen aller

Art ist.

 

Drnck nnd Verlag von Juni Dito, bunblfclb. Berantwortlich für den Inhalt Juni Dito, Hundsseld.




